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Kühn stimmt Carrard bey; weil der'Friedensrich-
ter keine» Schreiber hält, und also die Behandlung
des Streits vor demselben nicht als die Grundlage
des künftigen Prozesses angesehen werden kann, so fin-
det er Michels Antrag nicht anwendbar : dagegen ist
eine andere geringe Abänderung nothwendig, durch die
bestimmt werben muß, daß die Akten denjenigen Tag
wo die Vorladung erhalten wird, bey dem Gerichts-
schreibe: niedergelegt werden. In Rücksicht LeglersBe-
merümgen ist offenbar, daß Handelsstädte nicht mit
den Formen die für Hirtenvölker genügend sind sich

befriedigen können, und da in denjenigen Cantonen,
wo so einfache Nechtsformcn waren, immer wieder
Revision erhalten werden konnte, so waren Prozesse
keineswrgs so kurz wie man immer darstellen will,
dann er denkt es sey besser einen Strcithandel gleich
beym ersten Verführen desselben, mit gleicher Sorgfalt
zu behandeln, statt immer wieder neuerdings auf den-
selben zurückzukommen.

Mm mann will die Aktenstücke mir dem Präsident
beym Begehren der Vorladung vorweisen, nicht aber
beyin Gerichtsschreiber niederlegen lassen.

Schlu m pfstimmt Carrard und Kühn bey, wünscht
aber eine bestimmtere Abfassung des §.

Michel fühlt, daß er ein wenig neben das Ziel
geschossen hat, und zieht seinen Antrag zurück, und
da er denkt, auch Amman sey nicht im rechten Glais,
so Host er daß auch er nicht auf seinen Antrag bchar-
ren werde.

K n hn legt folgende Redaction vor: »Der Kläger
„soll ehe er die Bewilligung der Vorladung bey dem
„Gerichtspräsident herausnimmt, oder spätestens am
„Tage ihrer Herausnahme, die Originaltitel, auf welche

„er seine Klage gründen will, in der Gcrichtsschrei-
„berey niederlegen."

Ander werth widersetzt sich dem j und stimmt
Ammann bey. Rc!lst ab stimmt ganz Kühn bey, des-
sen Antrag angenommen wird.

Kühn fodert nun auch einen neuen 5, der bestimmet
tüß der Beklagte das Recht habe diese Akten cinzuse-
hen und sich Abschriften davon zu verschaffen. Dieser
Antrag wird angenommen»

Das Vollziehttngs-Direktorium übersendet
folgende Botschaft,

Das Vollziehttngsdirektovium der
helvetische« emen und untheilbaren Nepub-
lik,

An den grosten Rath.

Bürger Rep râ se n t a n t cn!
Das Gesetz bestimmt den Mitgliedern des vcllzie-

henden Direktoriums und seinen Ministern eine freye,
auf Unkosten der Nation zu beziehende Wohnung.

Beym Mangel von Nationalgcbäudcn, welche zu
dem Ende hätten dienen können, haben die ersten und
fünf der letztern, Partikularhäuftr einnehmen müssen;
m dem neinlichen Falle befindet sich der oberste Gc-
richtshof mit seinem Versammlungsort und der Ge-
richtsschrciber für seine Wohnung.

Für alle diese Vermiethungen 'find, zwey bereits
abgeschlossene Akkorde ausgenommen, die Bedinge erst
noch festzusetzen, und da der Gegenstand die Entschädi-
qung öffentlicher Beamten ansieht, so übergiebt das
Vollziehungs-Dircktorium denselben Euercr Entschei-
dung.

Bey der grossen Ungleichheit der von den Eigenthü-
mern gemachten Forderungen mußte ein glelchförmi-
miger und nicht willkührlichcr Maasstab für die Bc-
stimmung der Miethzinsc zum Grunde gelegt werden;
dieser fand sich allem in dem Werthe der Häuser, die

zu dem Ende von Sachverständigen theils im Namen
der Regierung, theils von Seite der Eigenthümer
untersucht und nach ihrem gegenwärtigen Preise ge-
schätzt worden. Dabey konnten nur diejenigen Bau-
Veränderungen, die zwar nicht beträchtlich von den
Eigenthümern selbst bcstrittcn worden, als Vermch-
rung des Gnmdwcrths in Anschlag gebracht, und
mußten die auf öffentliche Unkosten ergangencn völlig
weggelassen werden. Jedoch ist das Resultat diese?
Schätzung auf eine Weise ausgefallen, daß es nach
dem Eingeständnisse mehrerer Eigenthümer ihren eigc-

nen Anschlag noch übersteigt. Um so viel mehr schrei?

das Verhältniß der fünf vom Hundert des Kapital-
Werths, bey dessen gewöhnlicher Befolgung aber die
dem Eigenthümer zufallenden Unterhaltungskosten mit
in Rechnung gebracht sind, zuw.Maasstabe dcr'Mieth-
zinse angenommen, und die lciMm auf diesem Fusse

den Hauscigenthümern angcbvttcn werden zu können.

Der Erfolg dieser Unterhandlung wird Euch, Br.
Repräsentanten, in dem bcylicgendcn Verzeichnisse

vor Augen gelegt, welches zur nothwendigen Vcr-
glcichung die Schätzung der Häuser, den u fünf vom
Hundert ihres Werthes berechneten Miethzinß, die

anfänglichen und auch jetzt noch bestehenden Förde-



us

ruiiM der Eigenthümer unb die Gründe ihrer Be-öffentlichen Beamten, welche das umliegende Verzeichn
dingungcn enthält, und Euch zu einer der Sache an-
gemcgmen Entscheidung in den Stand setzen soll.

Das Vollziehungs - Direktorium ladet euch daher
ein zu bestimmen, wie über die streitigen Miethzinse
endlich entscheiden, für wie lange und unter welchen
Bedingen die Micthakkorde für die Wohnungen der

niss enthält, sollen abgeschlagen werden.

Republikanischer Gruß.
Der Präsident des vollziehenden Direktoriums

G l a y r e.

Im Namen des Direktoriums der Generalsekretär
Mousson,


	Das Vollziehungsdirektorium der helvetischen einen und untheilbaren Republik, an den grossen Rath

